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Unsere Themen: 
·  Ausgaben und Einnahmen 2013 
·  Nicaragua: 51% erneuerbare Energien  
·  Leckerbissen mit Beigeschmack 

Shrimps oder Garnelen – nach einer 
Untersuchung von EMIH und mehr 

·  Erneut Journalist in Honduras ermordet. 
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  �� Ausgaben und      
             Einnahmen  2013                     

� �
������  

Ausgaben Projekte, Verwaltung  

·  Projekt CECIM / Nicaragua  
·  Projekt CODEMUH / Honduras 
·  Projekt EMIH / Honduras 
·  Theaterprojekt Movitep 
·  Weltwärts-Programm 

·  Verwaltungskosten (Bank etc.) 

 

       32.790 

       12.960 

       13.038 

         1.048 

           300    

        73 

Einnahmen für Projekte, Öff.arbeit  

·  Beiträge + Spenden 

·  Entnahme aus Nachlass 

 

         6.297 

       56.500 

Öffentlichkeitsarbeit (Veranstalt., Info-Stände, 
Rundbriefe, urgent actions …. ) 

·  Ausgaben 
·  Einnahmen aus Zuwendungen 
·  Saldo Öff.arbeit (Eigenanteil) 
Mitgliedschaft Eine Welt Forum Df., attac 

 
 

  1.750 
           724 

        1.026 

           215   
            

�

Nicaragua: 51% erneuerbare Energien  
Im Jahr 2013 stammten 51% des in Nicaragua erzeugten 
Stroms aus erneuerbaren Quellen. 2007 waren es erst 
27%. Der andere Teil, 49% des Stromes, wurde 2013 aus 
dieselölbasierten Kraftwerken erzeugt, in 2006 waren es 
noch 73%. Ölkraftwerke  sind das Teuerste und 
Umweltschädlichste, was es gibt. Das gesamte Öl muss 
importiert werden. Seit dem Wahlsieg der FSLN unter 
Daniel Ortega 2006 wird das Öl preisbegünstigt aus 
Venezuela bezogen. Die Erzeugungskapazitäten für 
Strom wurden 2007 als Übergangslösung mit weiteren 
Dieselölkraftwerken erweitert. Bis dahin gab es ständige 
Stromausfälle.  

Die neuen Ölkraftwerke konnten die Mängel  
einigermaßen ausgleichen, sodass sich die Versorgung 
etwas stabilisierte. Gleichzeitig begann endlich der 
Ausbau der erneuerbaren Energien in Nicaragua. 

Wachsende Nachfrage nach Strom und hohe 
Preise 
Im Zeitraum 2007 bis 2013 wuchs die Stromnachfrage 
um 31%, bedingt durch den Ausbau der Maquila-
Industrie, die zunehmende Elektrifizierung für 
Privathaushalte und Kleinunternehmen und das 
Bevölkerungswachstum. Dazu musste außerdem der 
entsprechende Ausbau des Stromnetzes vorgenommen 
werden. 

Für Ende 2013 wird ein Elektrifizierungswert für 
Nicaragua von 76% erwartet. (1)  (2) 

Nicaragua ist noch immer ein Land mit extrem hohen 
Strompreisen, wobei die Durchleitungskosten besonders 
zu Buche schlagen. Bezogen auf den Industriesektor 
nimmt Nicaragua beim Strompreis unter 124 Ländern 
den fünften Platz ein. (1) In den Jahren 2009 bis 2013 
stiegen die Strompreise, einschließlich Netzkosten, 
sowohl im Industriesektor als auch für die 
Privathaushalte um über 70%. (3) Mit dem wichtigsten 
Netzbetreiber, dem spanischen Konzern FENOSA,  

gab es Auseinandersetzungen über Ausbau und 
Preisgestaltung. Gleichzeitig wurden vom Staat u.a. mit 
koreanischen Unternehmen Verträge zur 
Netzverbesserung abgeschlossen.  

Für 2018 ist der Ausbau der Stromerzeugung aus 
erneuerbaren Energien auf 74% der Stromerzeugung 
geplant. (4) 

Mit dem Umbau der Stromversorgung wurden die 
Märkte für private Investoren geöffnet. Den Ausbau der 
Erneuerbaren kann das Land nicht alleine stemmen. Die 
wichtigste erneuerbare Elektrizitätsquelle in Nicaragua 
ist derzeit die Geothermie.  

 
Quellen der Stromerzeugung in Nicaragua 2013, ohne 
dezentrale Erzeugung (3) 
 

Geothermie-Paradies Nicaragua  
Übereinstimmend mit Weltbankexperten kann 
Geothermie eine relativ preisgünstige Quelle von 
Elektrizität sein, besonders verglichen mit fossilen 
Brennstoffen. „Die Art dieser Energie-Erzeugung ist 
nicht nur wichtig für die positiven Auswirkungen auf die 
Wirtschaft, sondern auch für die Reduktion von CO2-
Emissionen…“. (Vize-Weltbank-Präsident für 
Lateinamerika und Karibik) während eines Besuches des 
geothermischen Polaris- Kraftwerkes in Nicaragua im 
Okt.2013. (5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Geothermie-Kraftwerk San Jacinte Tizate 

Foto: http://www.elnuevodiario.com.ni/galeria/642-planta-san-jacinto#6577 

 

Geothermie, die z.B. in Island seit Jahrzehnten genutzt 
wird, hat den Vorteil, dass sie immer liefern kann und 
nicht wie z.B. Windkraft vom Wetter abhängt. Das heiße 
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Wasser kommt direkt aus dem Erdinnerem und statt es 
verdampfen zu lassen, wird damit der Stromgenerator 
angetrieben. Gegenüber der Wasserkraft hat diese Form 
der Stromerzeugung den Vorteil, dass es keine Konflikte 
mit der Wohnbevölkerung gibt, da natürlich die 
geothermischen Felder nicht bewohnbar sind. Allerdings 
sind die Baukosten, die beim Bohren von Bohrlöchern in 
das heiße Innere von Vulkanen entstehen, sehr hoch. 
Nicaragua hat ein sehr hohes Potential für Geothermie. 

Neues Wasserkraftwerk wird gebaut 
Dennoch wird auch in Nicaragua die Wasserkraft weiter 
ausgebaut. Die Sandinistische Regierung und das 
brasilianischen Konsortium mit Beteiligung des Staates 
Brasilien, CHN, (Zentralen der Wasserkraft von 
Nicaragua), unterzeichneten im April 2014 eine 
Vereinbarung zum Beginn der Bauarbeiten am 
Wasserkraftwerk Tumarin, einem  Megaprojekt am Rio 
Grande de Matagalpa im Gebiet Apawás, Autonome 
Region Südatlantik (RAAS). Bauern in der Region von 
Apawas warten noch immer auf Auskunft darüber, in 
welchem Umfang ihr Land durch das Projekt betroffen 
sein wird. 2011 hatten die Verhandlungen zwischen 
Regierung und CHN eine Einigung darüber erreicht, dass 
diejenigen, die Land verlieren, mit 1200 US$ pro 
Manzana (0,7 Hektar, ist ungefähr 1 Fußballfeld nach 
FIFA-Norm) entschädigt werden sollten. 

Tumarin soll 30% der Stromerzeugung des Landes 
abdecken. 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

Das Wasser des Rio Grande de Matagalpa wird bald für den 
Betrieb des Wasserkraftwerk Tumarín gestaut werden.           Foto:         
:http://www.elnuevodiario.com.ni/nacionales/315398-ortega-rousseff-dieron-empuje-a-tumarin 

 

Dezentrale Stromerzeugung verbessern 
Ebenfalls sehr wichtig, aber in den offiziellen 
Verlautbarungen zu wenig beachtet, ist die dezentrale 
Stromerzeugung, z.B. mithilfe von Solarenergie, denn 
wie o.g. ist es oft extrem schwierig und teuer, Stromnetze 
z.B. in Urwalddörfer zu verlegen. Auf der ganzen Welt 
gibt es kleinere Projekte für abgelegene Regionen für 
eine preiswerte Selbstversorgung mit Elektrizität. Hier 
gibt es noch viel Verbesserungspotential. 
Quellen: 
(1) https://www.iamericas.org//agendas/energy_2013/Nicaragua_Energy_RT_Draft_Agend

a.pdfhttp://ram-power.com/geothermal-power ; 
http://amerika21.de/2014/01/96382/energiewende-nicaragua ; 

(2) http://www.el19digital.com/index.php/noticias/ver/11860/indice-de-electrificacion-de-
nicaragua-al-finalizar-el-2013-sera-del-76 

(3) http://www.elnuevodiario.com.ni/economia/306969-nicaragua-energia-mas-cara ; 
(4) http://www.pronicaragua.org/es/sala-de-prensa/notas-de-prensa/1015-energia-

geotermica-la-mayor-fuente-de-energia-renovable-en-nicaragua; 
http://www.indexmundi.com/facts/nicaragua/tariff-rate 

(5) http://www.worldbank.org/en/news/feature/2013/10/25/energias-renovables-nicaragua 
(6) http://www.nicaragua-forum.de/meldungen/2014/Beamte-Wahl-Milleniumsziele-

Tumarin-Wasserkraft.shtml#3 
 

Leckerbissen mit Beigeschmack: Shrimps 
oder Garnelen 
Ergebnisse einer Befragung bei Arbeiterinnen der 
Shrimps-Industrie in Honduras durch EMIH u. mehr   

Die Arbeitsbedingungen sind ähnlich erschütternd wie in 
der Bekleidungs- /Textilindustrie (Maquila).  

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Shrimps-Industrie in Honduras ist ein großer 
Wirtschaftszweig und ausschließlich exportorientiert. Er 
umfasst die Aquakulturen, die zur Aufzucht der Garnelen 
dienen, die das ganze Jahr über bedient werden müssen. 
Außerdem gibt es den weiterverarbeitenden Bereich, hier 
werden die Garnelen geschält und der Kopf entfernt, und 
den Verpackungssektor, wo die Garnelen für den Export 
fertig verpackt werden. Diese beiden Arbeiten laufen nur 
von ca. Mai bis Dez., weil die Garnelen erst dann „reif“ 
sind.  

Die Arbeiterinnen in den beiden letzten Bereichen haben 
die größten Probleme: Zwischen Jan. und April müssen 
sie einen anderen Job finden, um zu überleben, was 
extrem schwer ist. Für die Verarbeitung und Verpackung 
der Shrimps werden nur Frauen genommen, weil sie 
weiche Hände haben und die Garnelen sehr empfindlich 
sind.  

 

 

 

 

 

 

 

 

Sie klagen über eine oft mangelhafte Schutzkleidung und 
über den starken Chemiecocktail, mit dem die Shrimps 
behandelt werden und dem sie trotz Schutzkleidung 
ausgesetzt sind. Auch sind sie ständig mit Eis und 
Wasser in stark gekühlten Räumen in Berührung. Wenn 
sie abends hinausgehen, fühlen sie sich wie brennend. 

Die Arbeiterinnen hier sind genauso, wie die Maquila-
Arbeiterinnen, meistens arme Frauen vom Land mit 
wenig Bildung. 

Es wird der Mindestlohn gezahlt, der nicht für das 
Nötigste reicht. Wie in der Maquila-Industrie  gibt es 
viele Betrügereien bei der Bezahlung von Überstunden 
etc..  

Gewerkschaftsrechte werden meistens mit Füssen 
getreten. Sie berichteten u.a. folg. schwer wiegenden 
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Rechtsverstoß: Als es einen Tarifvertragsabschluss gab, 
wollte das Unternehmen die Erhöhung nicht an alle 
zahlen. Daraufhin wollten sich die ArbeiterInnen in einer 
Gewerkschaft zusammenschließen. Sie sammelten die 
dazu erforderlichen Unterschriften und brachten diese, 
wie vorgeschrieben, zu einem Arbeitsinspektor des 
Arbeitsministeriums. Dieser gab illegalerweise die Liste 
an das Unternehmen weiter und das Ergebnis war, dass 
allen Beteiligten gekündigt wurde. „In dieser Zone 
existiert das Recht nicht, in einer Gewerkschaft 
organisiert zu sein.“ 

Der größte Exporteur der Branche im Lande ist Grupo 
Granjas Marinas. Das Unternehmen exportiert 
besonders in die USA und nach Europa, und es arbeitet 
an der Erschließung der neuen asiatischen Märkte. 

„Die Bevölkerung des globalen Südens 
subventioniert die Lebensmittel für die 
Länder des Nordens.“  Sagt Jorge Varela, ein 
Umweltaktivist, aus Honduras 

Umweltzerstörung 
Umweltmäßig ist die Situation in Honduras besonders 
dramatisch: Im Golf von Fonseca leben knapp 700.000 
Menschen. Die an der Pazifikküste liegende Bucht ist 
zum produktivsten Zuchtgebiet Mittelamerikas 
aufgestiegen mit 252 Farmen. Nach Kaffee sind die 
Garnelen zum zweitwichtigsten Agrar-Exportgut 
aufgestiegen. Hierfür sind nahezu 70% der Mangroven 
im Golf zerstört worden. 

Die Fischbestände von denen die lokalen Fischer leben, 
werden durch die Vernichtung der Mangroven zerstört 
und die umliegenden Böden häufig durch Versalzung für 
den Agraranbau beeinträchtigt. Die betroffenen 
Menschen verlieren ihre Arbeit.  

Die EU importiert 65 Prozent der Shrimps, die in dieser 
Region erzeugt werden, die USA 30 Prozent. Nur fünf 
Prozent bleiben in Zentralamerika.  

Das Unternehmen COSTA Meeresspezialitäten in 
Emden, das seit 2007 zur apetito Gruppe gehört (davor 
zu Oetker), bezeichnet sich selbst als „<führenden 
Anbieter von tiefgekühlten Meeresspezialitäten> in 
Deutschland.“ Deren Shrimps kommen alle aus solchen 
Farmen weltweit oder Wildfang. 

Leckerbissen ohne Beigeschmack – geht 
doch! 
Wenn Zucht-Shrimps, dann aus Bio-Aquakultur , für die 
keine Mangroven vernichtet werden. Wildfänge sind 
keine Alternative, denn sie gehen meist mit sehr hohen 
Beifängen einher. Das gilt auch für Nordseekrabben.  

Der Lebensraum von Naturland zertifizierten Garnelen 
sind großflächige Teiche, in denen genügend Algen und 
Plankton wachsen. Dadurch muss gar nicht oder nur 
wenig zu gefüttert werden und das natürliche 
Gleichgewicht des Gewässers bleibt intakt. Die Öko-
Garnelen von Naturland kommen unter anderem aus 
Ecuador und auch aus Honduras. Hier schreiben die 
Richtlinien zudem die Wiederaufforstung von 
ehemaligen Mangrovenbeständen vor. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto: Bio-Aquakultur von Naturland 
Quellen:  
http://www.granjasmarinas.com/site/quien-somos/ 
Der Hunger nach Garnelen März 2012 -> http://www.suedwind-magazin.at/ 
EMIH Equipo de Monitoreo Independiente de Honduras, 
http://www.emihonduras.org/archives/2195 
http://www.greenpeace-magazin.de/magazin/archiv/4-08/fische-raubzug-lang/ 
http://www.pro-regenwald.org/hg_wald/mangroven 
http://www.naturland.de/aquakultur.html 

 
Erneut Journalist in Honduras ermordet 
Am 11. April 2014 ist Carlos Mejía, bei sich zuhause in 
der Gemeinde El Progreso erstochen worden. Er war in 
der Vergangenheit bereits im Zusammenhang mit seiner 
Tätigkeit in Projekten zur Förderung der Menschen-
rechte und sozialen Gerechtigkeit bedroht worden. Die 
Behörden stellten keine Schutzmaßnahmen zur 
Verfügung, trotz einer Aufforderung der interameri-
kanischen Kommission für Menschenrechte vom 
27.05.2011. 
Carlos Hilario Mejía Orellana war der Marketingleiter 
bei Radio Progreso und Mitglied bei ERIC. Beides sind 
Projekte der katholischen Gesellschaft Jesu, die sich 
mittels Information, Bildung und Kommunikation für die 
Förderung der Menschenrechte und für soziale 
Gerechtigkeit einsetzt. 
http://www.amnesty.de/urgent-action/ua-092-
2014/radiomitarbeiter-erstochen?destination=node%2F25698 
                                                                 

                                                                                                               

 

 

 

Foto: http://www.hondurastierralibre.com/ 

 

Radio Progreso – „Die Stimme, die bei dir ist.“ 
�  eine alternative Stimme in Honduras. 

 

Gemeinsame Sendung von CODEMUH und 
Radio Progreso: „Hier sprechen die Frauen“ 
Unsere Partnerorganisation CODEMUH arbeitet seit 
langem mit Radio Progreso zusammen. Sie produzieren 
gemeinsam die Sendung „Hier sprechen die Frauen“. 
In den Sendungen geht es um Themen wie häusliche 
Gewalt, die Kampagne „Arbeit ja aber mit Würde“ 
u.a.m.. 

 

 
 

Carlos Mejia, 35 
Jahre alt, wurde 
ermordet. � �

 


